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<§in Tag der großen Siege
Nack äer Linnakme von 8a1onikL kapilulierL 6Le Zriecki8cke Ost --̂ .rniee - LereLl8 rur a1bani8cken

Orenre vor §e8loüen - Xaalki , lelovo , krilep unä Ni8ck erobert - Heber 20000 Serben gelangen

In ^orÄskrik» seeks Oenerale unä Lwettsnsenä >1ann gelangen
Dcr !«. April wird in die deutsche Ge¬

schichte als Tag großer, die Zeiten über¬
dauernder Siege eingehen, begeisternd und mit¬
reißend der Rhythmus , in dem dir gewaltigen
Ereignisse dem deutschen Volke und der gan-
zrn Welt bekanntgegeben werden konnten!

Enthielt schon der Mittagsbericht Sieges¬
meldungen , die von der Durchschlagskraft der
deutschen Waffen aus dem Balkan , in Asrika
und im Kampfgebiet um und über England be¬
richteten . so steigerte sich nachmittags dasTemPo
von Stunde zu Stunde , um schließlich in der
Nachricht zu gipfeln : bei Saloniki strecken alle
griechischen Truppen im Raume östlich des
Wardar die WasfenI In einem Feldzug von
nur dreitägiger Dauer sind die Ergebnisse er¬
zielt worden , die auch der größte Optimist nur
nach Wochen zu erhoffen gewagt hätte.

Wie war es doch? Als am frühen Morgen
des 6. April die deutschen Armeen antraren,
nn der Heraussorderung durch die größen¬
wahnsinnige serbische Ofsiziersclique und eng-
lanüvörige griechische Politiker zu begegnen,
da kounre die angelsächsische Presse diesseits
und jenseits des Ozeans sich nicht genug tun
in Freudenkundgcbungen über den neuen
Kriegsschauplatz auf europäischem Boden.
„Großbritannien " — so tönte der Offiziöses
der Downingstreet — „ist, das darf man ruhig
annehmen , dazu vorbereitet , eine Blitz-
offensive  vorzubereiten ." Man rechnete
aus , daß aus dem Balkan ..2 Millionen Eng¬
ländern , Griechen und Jugoslawen nur 300 000
Deutschen gegenüberständen ", daß das deutsche
Heer keine Zeit zu intensiver Vorbereitung
dieses Feldzuges gehabt habe und daß die
Bodenverhältnisse im Südosten schwieriger
seien als irgendwo sonst. Als nach einem Tage
der deutsche Wehrmachtsbericht nur mit Zu¬
rückhaltung die Ergebnisse der ersten Vorstöße
bekanutgab , war die Freude in London unge¬
heuer . Man jubelte , „das; es den Deutschen
nicht gelungen sei, irgendwelche strategische
Punkte zu nehmen ". 24 Stunden später sekun¬
dierte die Neuyorker Presse mit spaltenlangen
Berichten über die vermeintliche Tatsache, daß
„scharfe Angriffe bei allen drei Verbündeten
ohne Stellungsverluste abgeschlagen worden
seien und noch keine wichtigen Verteidigungs¬
positionen genommen wurden ".

Nun hatte es sicherlich fü- den Ausgang de
Feldzuges und die Offensivkraft der oeutichei
Armeen nichts bedeutet , wenn wirklich einma
m mhrelanger Arbeit vorbereitete und ans
gebaute Stellungssysteme der-Gegner einig
Tage standgehalten hätten . Bei dem gewalti
Okn Stoß , der die Truppen des Gencralfeld
marschalls L r st von der bulgarisch -jugoslawi
schen Grenze in östlicher Richtung 100 Kilo
Meter weit und bei Tetovo bis in die MH
des albanisll >en Machtbereiches unseres italie
Nischen Bundesgenossen führte , ist jedoch d e,
Durchbruch  am Sonntag schon in

gelungen.  Der Abstiek
ins Wardar -Tal und die Durchschncidung de,
für Jugoslawien lebenswichtigen einzigen Ber-
Edlchg rum Aegäischen Meer über Skopljc
und Beles hat Belgrad von den Alliier-
ken getrennt,  noch bevor der englische
Verbündete auch nur einen ernsthaften Versuch
unternahm , dem Freund , den er soeben ins
Unglück gelockt hatte , Hilfe zu bringen . Schon
bricht auch in Mittelserbien das Schicksal über
ibii herein : du . cy die Einnahme von Ni sch
ist der wichtigste Knotenpunkt des Landes von
deutschen Soldaten besetzt.

Und in Belgrad wird man sich keiner Täu¬
schung darüber hingeben , was es bedeutet,
wenn jetzt auch in der südlichen Steiermark
d>e deutschen Truppen zum Vormarsch ange¬
treten sind und auch die alte Volksdeutsche
Stadt Marburg an der Drau  gegen
serbische Zerstörungen gesichert werden konnte.
In diesem mitteleuropäischen Raum werden
die fremden Eindringlinge ihrem Schicksal
nicht entgehen . Erfolgte der Durchbruch in
Südserbien über Uesküb und Tetovo und über
Stip aus Prilcp mit elementarer Plötzlichkeit,
so hat er an der griechischen Front über den
Nnprl -Pas , in härtestem Kampf er¬
zwungen  werden müssen. Die sogenannte
Metaxa s -L inie  kann an technischem Raf¬

finement und maschineller Ausrüstung den
Vergleich mit der Maginotlinie Wohl ausneh¬
men. An Gunst der Lage übertrisst sie letztere
durch den Hochgebirgscharakter des Rhodopege-
birges beträchtlich. Zwei Tage lang hat hier der
wohlvorbereitete Gegner Widerstand geleistet
und daß er es zähe und verbissen tat , ehrt
ihn , noch mehr aber die deutschen Sol¬
daten,  die ihn trotz allem in so unwahr¬
scheinlich kurzer Frist bezwangen . .

Heute steht in 300 Kilometer Länge von der
Maritza - bis zur Warda -Mündung die deut¬
sche Front . Die Häfen von Tedcagatsch, Ka-
valla , vor allem aber von Saloniki , sind nicht
mehr den Engländern dienstbar.
Aber das Schicksal hat es gefügt , daß nicht

nur hier , am nördlichen Teilrande des Mittel¬
meeres , am 9. April ein Tag des Sieges ge¬
feiert wird . Rund 1000 Kilometer weiter süd¬
lich haben dir Engländer im gleichen Augen¬
blick eine weitere schwere Niederlage erlitten
und eine Reihe ihrer führenden Soldaten ver¬
loren . Die Panzerformationen des
schwäbischen  GeneralsRommel
stehen in Derna . Schöner konnte der Jahres¬
tag des kühnen Norwegenunternehmcns nicht
begangen werden, als durch die deutschen Vor¬
stöße im Raume des östlichen Mittelmeeres.
Von Narvik über Saloniki nach
Derna spannt sich ein weiter Bogen
des Triumphes,  unter dem deutsche Sol¬
daten aller Wehrmachtsteile marschieren.

Sechs Sondermeldungen!
dlsvreoZe IVskkeolst unserer Hvppea so Zer Priecdisvli serkiscdea p'ronl

Berlin,  1 «. April , lieber die gliinzeuden
Waffentatrn unserer Süösstarmee an brr jugo¬
slawisch-griechischen Front sowie des Nord-
afrikakorps Rommel gab das Oberkommando
der Wehrmacht gestern folgende Einzelerfolge
bekannt, die wir in chronologischer Reihen¬
folge veröffentlichen:

Nach der Einnahme von Ncsküv und Velos
haben deutsche Truppen den Barbar  in
Richtung auf die albanische Ostgrenze über¬
schritten und Tetovo und Prilep genommen.

Nach dem Durchbruch durch die stark be¬
festigte Metaxas - Linie  haben deutsche
Truppen Lanthi genommen und die Küste des
Aegäischen Meeres  erreicht . Der Vor¬
marsch geht weiter.

Starke deutsche Panzerverbände stießen ans
Jugoslawien nach Süden vor und haben Sa¬
loniki  genommen . Nach diesem Durchbruch
bis zum Aegäischen Meer sind die griechischen
Truppen in Thrazien zwischen Bardar und
der türkischen Grenze abgeschnitten.

, Schnelle Truppen und Panzerverbände der
Gruppe von Kleist haben gestern um 11 Uhr
Ni sch genommen . Im Vorgehen aus der

^Steiermark wurde Marburg  besetzt und
ein Brückenkopf auf dem Südufer der Drau
gebildet.

Nach dem Durchbruch durch den Rupelpaß,
der von den Griechen zäh und erbittert ver¬
teidigt wurde und nach der Einnahme von
Saloniki .hat die ostwärts des Barbar kämp¬
fende griechische Armee  in Erkenntnis
ihrer hoffnungslosen Lage heute morgen die!
Kapitulation angeboten und die Waffen!
g e st r e ck t.

Am 7. April , dem Tage der Eroberung von
Derna.  das erst nach hartem Kampf unter
Führung von Generalleutnant Rommel
genommen wurde , fiel auch El Mechili , 80
Kilometer südwestlich Derna , in die Hand der
deutschen und italienischen Truppen . Dabei
wurden sechs Generäle und zwei in General-
stcllung befindliche Obersten sowie über 2000
Mann des Generals gefangen . Die Beute an
Material ist noch nicht zu übersetzen.

Ganze serbische DivHonen zersprengt
Dar Unlie jn^oslavsobe klüZel rn «smuieiizeb «ocbea - Griechen km ikücllLug begrUteo

Fonckeci -ecicbt « nrerer Xorrerponckentei,

bv . StoShokm.  10. April. Eine Darstel¬
lung der „United Preß" aus Athen besagt,
daß die Griechen in hastigem Rückzug begriffen
sind, da sie dem gewaltsamen Druck der deut-
scheu Kolonnen im Wardar-Tal nicht mehr
widerstehen könnten. Die griechische Berteidi-
gnng an der Norbfront sei bedeutend er?»wert
worden dadurch. Laß die jugoslawischeArmee,
die ihre linke Flanke stützen sollte, offenbar
znsammenbrach. Deshalb habe die griechische
Hauptarmee dir Verteidigung Salonikis auf-
gegeben.

Ungarische B - .'ichte vom Kriegsschauplatz
besagen, daß ganze jugoslawische Di¬
visionen  von den vorwärtsstürmendcn
Truppen zersprengt  worden seien. Die
serbischen Gefangenen befinden sich nach über¬
einstimmenden Berichten in überaus schlechtem
moralischen Zustand und in niedergedrückter
Stimmung . Nach ihrer Aussage sollen die
herniederstürzenden Stukas bei vielen Solda¬

ten einenMerven -chock verursacht haben . Unter
den Gefangenen sind viele Angehörige fremder
Volksgruppen , denen von deutscher Seite die
notwendige Hilse zuteil wurde.

Kühnes Stoßtruppmrternehm»«
beim deutschen Bormarsch in Serbien

Berlin,  10 . AprU. Auf dem Vormarsch
gegen Serbien stießen deutsche Gebirgsjäger
auf ein wegbeherrschen des Sperrshstew. das
aus mehreren schweren Bunkern bestand. Ein
Stoßtrupp , ein Offizier und drei Mann stark,
arbeitete sich mit Maschinenpistolen und Hand-
granatrn an den ersten Bunker heran und
nahm ihn. Auch ein zweiter und dritter
Bunker wurde von demselben Stoßtrupp er¬
stürmt und besetzt. Die Besatzungen der Bunker,
darunter rin Offizier, wurden als Gefangene
von diesem kühnen Unternehmen eingebracht

Unser «artenbild der nvröafrikanischen«üste zeigt dir eroberten Orte Demo und El Mechili (Archiv)

Marburg ist frei!
Die deutschen Truppen jubelnd begrüßt
vd<8 . ? K. In den Morgenstunden des

Dienstag zogen die ersten deutschen Truppen
in Marburg ein. Der alte Vorposten des
Deutschtums im Südosten gehört wieder zum
Reich.

Seit drei Tagen bohren sich über die jugo¬
slawische Nürdgrenze unsere Truppen dem
Tal der Drau  entgegen . In zähem Klein¬
kampf wurde Bunker aus Bunker , eine Höhen¬
ste llu na iräch der anderen bezwungen . Hin¬
haltend . aber zäh verteidigt der Feind den
Befestigungsgürtel an seiner Nordgrenze.

Wir stehen wieder einmal vor einer ge¬
sprengten Brücke. Kurzer Halt , bis die
Schlauchboote da sind. Dann geht es über
den Wasserlauf und drüben auf der verlasse¬
nen Straße weiter . Vier Kilometer noch bis
Marburg , da kommt uns ein jugoslawischer
Kraftwagen entgegen . Neben dem Fahrer
steht ein Mann in brauner Lederjacke, die
Haken kreuzarmbinde am Arm und winkt uns
zu. Während der Fahrer wendet , erfahren

VE
wir : Die Volksdeutschen Marburgs
erwarten ihre Befreier.  Wir steigen
ein und brausen zurück. Aus den Waldhöhen
beiderseits der Straße sprechen daun uni»
wann noch Handgranaten und Maschinen¬
gewehre. Vor den Bauernhäusern aber , un¬
ten am Wege, stehen Frauen und Kinder . Als
sie unsere Unisor .aen erkennen , lachen sie und
heben tzen Arm zum Gruß.

Verlassen und einsam liegen die ersten Stra-
ßenzüge der Stadt . Die Läden vor den Fen¬
stern jind geMossen . Am Marktplatz belebt
sich das Bild . Volksdeutsche Männer und
Frauen strömen hier zusammen . Als wir vor
dem Rathauscafv , dem Verkehrslokal der
Deutschen, Vorfahren , müssen wir einem Gra¬
nattrichter ausweichen . Der Abschiedsgrub der
Serben hat sein Ziel nicht ganz erreicht . Wir
treffen aus den Führer der Volksdeutschen
Marburgs , der gerade dem Kommandeur des
einrückeuden Bataillons Meldung erstattet.

In den Abendstunden des Montags mußten
sich die Serben und Slowenen zum Rucrzug
und zum Ausgeben der Stadt vor unseren an-
drängeiiden Truppen entschließen. Am Abend
beim Abzug des Gros der feindlichen Trup¬
pen übernahmen schnell gebildete Mannschaf¬
ten der Volksdeutschen die Polizeigewalt und
entwafsneten  dieGendarmerie.
Tagelang hatten sich diese-Männer vor den
jugoslawischen Machthabern verstecken müssen.

Einige von ihnen waren am Dienstaamor»
gen ausgebrochen, den ersten deutschen Späh¬
trupp zu suchen und in die Stadt zu sichren,
daß dann und wann das jugoslawische Militär
vom südlichen User der Donau noch in die
Stadt schoß, kümmerte sie wenig . Ein paar
schneidige Burschen verhinderten sogar die
totale Sprengung einer dcr Brücken, indem
sie gerade noch zur rechten Zeit das Zünd¬
kabel kappten.

Tagelang hatte über den Deutschen die Ge¬
fahr gelastet, verschleppt zu werden , nun auf
einmal löste sich der Bann , unter dem sie alle
standen. Frauen und Kinder strömen herein,
bringen belegte Brote und Zigaretten . Die
deutsche Unnorm steht im Mittelpunkt des
Ji . . esses. Der Führer ler Volksdeutschen
gibt den Be .ehl aus : „Fahnen herausI"
als die ersten geschlossenen Trupps unseres
Regiments in die Stadt einmgrichieren.

An der Marschstratze haben sich inzwischen
immer mehr Volksdeutsche eingesunden . Sie
ji beln unseren Männern zu, bringen Blu¬
men und können sich nicht attfreuen . daß nun
die Stunde der Befreiung geschlagen hat.

«rieürdericvter Leorg stsdm



Uelaxas-^inke überrannt
Lerlio, 9. -̂ prü . Os, Oberkommando 6er

Wehrmacht xibt bekannt:
Lcbnelle llruppen und Inlanterie-Oivisio-nen unter 6cm Lclekl 6c, Oencralleldmar-

rchalls List  haben , aus kulxarien heraus
vorxckcnd. 6ic jugoslawische Orcnrvertcidi-
gung durchbrochen, , in6 trotz schwierigen
Lcrggeländes über >00 Kilometer tiel in 6s,
Lecken Oesküb vorgestoken un6 bsbcn 6en
Vsr6sr Überschritten. Osmit ist 6ie Tren¬nung rwischen 6en jugoslawischen un6 grie-
ebiscb - englischen 8trcitkrälten vollzogen.Weiter ,ü6Iicb »ticken sn6ere Verbände
über 6en Ooirsnsec aul griechisches Oebietvor. Lisber wurden in 8ü6»erbiea über
26 000 Oclangcnc. 6srunter ,ecb, Ocncrsle.
gemacht. Oie Leute sn Ocsckützcn un6
Kriegsmaterial aller ^ rt ist eine grobe.

>Kr>6er griecbiscken Orenre 6urcbkracken6cm Oeneralleldmarschsll List unter,teben6e
Oebirgs- un6 Infanteriedivisionen, unter¬
stützt von 8turrkamgfsliegcrn un6 Flakartille¬
rie. nack erbittertem Hingen 6ie sogenannte
Kdeta » as - Liaie,  einen in jahrelanger
Arbeit in 6a, Ocbirge eingebauten neureit-
licben Lelestigungswall.

Im Zuge 6er /Xngrillsoperationen gegen
6ie Cyrenaika  durch italieniscbc un6
deutsche Verbän6e baben Truppen 6e, deut-
scben /̂ krikakorps am 7. /^pril Oeraa  er-reicbt.

Oer Kamp/ 6cr Luftwaffe gegen 6ie bri-
tiscbe Vcrsorgungssckissakrt un6 kriegs¬
wichtige Ziele in Oroübritannien wurde mit
starken Kräften un6 grobem Lrfolg weiter-
gefübrt. Oabei waren beson6er, 6ie Ver¬
bände 6er Luftflotte 6es Oeneralleldmar-
sckallr 8perrle beteiligt.

Llugreuge 6er bewaffneten Aufklärungversenkten an 6er britiscben Ostküste eia
Handelsschiff von 4000 LllT . un6 bescbä6ig-
ten 6rci weitere grobe 8ckifse 6urcb Lom-
bentrckfer. Ostwärts 8kegneb errielte ein
^ufklärungsllugreug im Tiefanllux rweiVolltreffer scbwcren Kalibers auf einen bri¬
tiscben Zerstörer.

ln 6er letzten dlacbt griffen mebrere hun¬
dert blugreugc in rollendem Linsatz rabl-
reicbe Hafen- und Industrieanlagen in 8ü6-
und hlittelengland an. Oer Hauptstob ricb-
tete sieb dabei gegen Werke der Llugreug-
industrie im 8ta6tgeb!et von Coventry.
Tausende von 8preng- und Brandbomben
verursackten starke Zerstörungen in den In¬
dustrieanlagen. -Xuck in den blasen- und
Oockcinricbtungen von kortsmoutb waren
aablrcicbe Lrände ru bcobacbten.

In blordafrika bekämpften Kampf- und
Zerstörcrllugaeuge gröbere keindlicbe Trup-
penansammlungen erkolgreicb mit Lvmben
und Lordwaffen. Lin britiscbcs Kampfllug-
aeug wurde in der Cyrenaika abgescbosscn.

In der Hacbt rum 9. ^ pril kübrte der
Leind in den besetzten Oebieten einige Küsten-
llüge durcb. Lin stärkerer Verband der bri¬
tiscben Luftwaffe flog wiederum in das nord-
deutscke Küstengebiet ein und warf an ver-
scbiedenen Orten 8preng- und Lrandbom-
ben. Oer blauptangrikf des keindes ricbtete
sieb gegen Kiel. Hier wurden neben einigenindustriellen 8cbäden vor allem in Wobn-
vierteln erbeblicbe Zerstörungen verursacbt,
die eine gröbere /Knrabl von Opfern an To-ten und Verwundeten unter der Zivilbevöl¬
kerung forderten.

Wo stehen unsere Truppen?
Orte, die der gestrige OKW.-Bericht erwähnt

Uesküb: Türkischer Name für Skoplje, jugo-
flawische Stadt mit 65 000 Einwohnern am
Wardarfluß. Wichtiger Knotenpunkt an der
einzigen groben Eisenbahn- und Straßenver¬
bindung zwischen Jugoslawien und Griechen¬land. Wirtschaftlicher Mittelpunkt Nordmaze¬doniens.

Saloniki: Griechische Bezirkshauptstadt mit
240 000 Einwohnern in Thessalien, im Golfvon Saloniki. Wichtiger Haien mit Freihafen¬
geh' für Jugoslawien und Ausgangspunkt
des nordgriechischen Bahnnetzes.

-kanthi (Eskidsche): Kleine Stadt in Grie-
chlsck-Mazedonien, östlich von Kavalla; be¬
herrscht den Zugang zum Golf von Lagos.

Brles: Stadt mit 14 000 Einwohnern, am
Wardarfluß, südöstlich von Uesküb, in Jugo-slawisch-Mazedon'.en.

Tetevo (Kalkanoelen): Südslawische Stadt
am Wardarfluß, westlich von Uesküp.

Prilep : Südslawische Stadt mit 22 000 Ein¬
wohnern in Mazedonien, nordöstlich von Bitlj.Wichtig wegen Getreide-, Tabak- und Woll¬handel.

Asch: Ser bokroatisch Nis genannt. Haupt-stadt mit 65000 Einwohnern der südslawischen
Banschast Morova (Altserbien), hat eine alte
^eustaRt Türkenviertel und aufblühende

Marburg : Im Slowenischen Maribor ge¬nannt . Zweitgrößte Stadt mit 34 000 Ein¬
wohnern. bavo i über 5000 Deutsche, Slowe¬niens, an der Drau gelegen. Die Stadt ist
Mittelpunkt des Deutschtums der Untersteier¬
mark und besitzt lebhafte Industrie , sowie einen»roßen Flugplatz.

Ans den beutschen Soldatrnfriedhüfrn in
Norwegen fanden am gestrigen ersten Jah¬restag  des Beginns des Norwegen-Feld-
ruges würdige Gedächtnisfeiern  statt;In Oslo legten ReichskommissarTerboven
und der WehrmachtsbesehlshaberNorwegens,
Generaloberst von Falkenhorst. Kränze aus
dem Heldenfriedhof auf dem Eckeber» nieder.

Oerna in- er Cyrenaika erreicht
Im Roten >!eer eo,ö1i8cder seLwei er Lreurer von Lcdvellboolk u toi peclrert

Rom.  9 . April. Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut : An der Jütischen Front haben un¬
sere vorgeschobenenAbteilungen Kranjska-
Gora im Save-Tal besetzt. I » Albanien an
der jugoslawischen Front Tätigkeit kleiner Ab¬
teilungen. Wir haben starke Truppen mit
ihren Waffen gefangen genommen. An der
griechischen Front haben wir einen örtlichen
Angriff des Feindes zurückgewiesen und einige
hundert Gefangene gemacht.

Unsere Bomberverbände baben bei Sebenieo
Flotteneinheiten und vor Anker liegendeWasserflugzeuge angegriffen. Ein mittel¬
großes Schiff wurde getroffen, verschiedene
Wauersluazeuge, Kraftwagen und Baracken¬lager beschädigt. Die Anlagen der Luftstütz¬punkte von Divulje und Berdiee wurden bom¬
bardiert und haben ernste Schäden erlitten.
Andere Flugzeuge haben Kraftwagen-, Wa¬

gen- und Nachschubkolonnen mit KG.-Feuerbelegt.
In der Cyrenaika haben die italienisch-deut¬

schen Streitkräfte mit einem glänzenden Ma¬
növer den besonders in Msus und Mechilibeträchtlichen Widerstand feindlicher motori¬sierter Abteilungen überwunden und Derna
erreicht.  Die Verfolgung des Feindes wird
fortgesetzt, das ausgedehnte wiederbesetzte Ge¬biet gesäubert.

Einheiten des deutschen Fliegerkorps haben
Truppenzusammenziehnngen und feindlicheKraftwagenkolonnen bombardiert und mitMG.-Feuer belegt.

In Ostakrika hat der Feind mit starken Kräf¬
ten den Angriff auf den Abschnitt von Mas-saua wiederholt. Im übrigen Gebiet ist dieLage unverändert.

Eines unserer Schnellboote hat im Noten
Meer einen englischen schweren Kreuzer tor¬pediert.

Oie Tommies in der zweiten Linie!
dlootl aiotil smLswpk beteiligt - LdurokiU rovü ball von Lslooil » rngebea

5onderber «cbt unseres Korrespondenten
bw. Stockholm,  19. April. Der Fall von

Saloniki würbe durch Churchill persönlich de-
kanntgegeben, und zwar im Rahmen seiner
Unterhausübersicht über die Kriegslage, die
seit geraumer Zeit für die letzten Tage vor
Ostern angekündigt worden war, und nun trotz
der ungünstigen Kriegswendung gehalten
werden mußte.

Saloniki, so behauptete Churchill, sei das
Hauptziel der deutschen Armee gewesen. Es
sei durch deutsche Panzertruppen besetzt wor¬
den. Was die Rolle des englischen Expedi¬tionskorps betrifft, fo gab Churchill zu, daß
englische Truppen  bis zum gegenwär¬
tigen Augenblick noch nicht am Kampf
beteiligt  seien. Er deutete ferner an, daß
sich England gar nicht übermäßig gern zuraktiven Einmischung entschlossen habe, wes¬
halb es — wenn überhaupt — auch bekannt¬
lich nur in der zweiten Linie „kämpft". Aus
jeden Fall sind die Engländer, wie Churchill
mit einem unterdrückten Seußcer sagte, nun¬mehr „ehrenhalber" verpflichtet, den vonihnen ins Unglück gestürzten kleinen Völkern
tatsächlich irgendeinen Beweis ihrer Hilfe zuliefern.

Eden uno Dill — so gestand Churchill
— wollten schon vor langer Zeit nach Belgradreifem zweifellos, um hier die gleiche mili¬
tärische Vorbereitung in Szene zä setzen, wie
sie im Interesse der englischen Kriegsanswei-
tnngspläne anderswo entfaltet wurde. Die
Einreise sei jedoch daran oescheitert, daß dieRegierung  des PrinzregentenPaul nicht ihre Zustimmung er¬
teilte.  Wenn damals eine Verständigungmöglich gewesen wäre, so meinte Churchill
wehmütig, hätten Jugoslawien, Griechenland
und die Türkei einen wirksamen Block gegen
die Achsenmächte bilden können. Englandseigene Hilfe an die Balkanvölker sei notwen¬

digerweise begrenzt (!). Die Griechen  hät¬
ten erklärt. sie wollten weiteriämpfen bis zumTode. England sei nunmehr ehrenhalber (I)
gebunden. Beträchtliche Truppenbewegungenhätten begonnen. Nunmehr sei aber ein enor¬
mer deutscher Vorstoß gegen Südserbien im
Gange. Ändere deutsche Truppen seien nachGriechenland eingedrungen.

Nach großen Prahlereien über die englischen
Luftangriffe gegen Deutschland ging Chur¬chill auf die Atlantik - Schlacht  über;
er gab hier schwere Verluste an Schiffsraum
zu. Der einzige Weg, in das Jahr 1942 zu
gelangen, bestehe in einem gigantischen
Schiffsbauprogramm der Vereinigten Staa¬
ten (I). England habe sich einige Millionen
Tonnen amerikanischen Schiffsraums für die
Zukunft gesichert, aber vor allem handle es
sich um das Geleitzugproblem. England habe
daher zehn bewaffnete Schiffe von je 2000Tonnen aus den Vereinigten Staaten erwor¬ben. die bald in Aktion treten könnten.

Zum Krieg in Afrika  übergehend, machte
Churchill den Versuch, den Verlust von
Benghasi zu entschuldigen. (Und Derna ?)Wavell habe nach dem Balkan - nur leichte
Truppen entsenden können, um in Afrika zuhalten, was er vorher gewonnen hatte. Der
Gegner habe jetzt einen raschen Vorstoß un¬
ternommen, und die englischen Truppen
„seien auf stärkere Positionen zurückgcfallen".England müsse sich auf einen
scharfen Kampf ein richten,  nicht nur
in Libyen, sondern sogar zur VerteidigungAegyptens.

Aus der Kriegslage in Ostafrika  suchte
Churchill einiges Kapital zu schlagen; ermeinte tröstend, wenn man die jetzige Lagein Nahost mit der des französischen Zusam¬
menbruchs vergleiche, so habe sich insgesamt
doch alles „wundersam gebessert".

j Hkso speaesi LAueeitt-F
ß Die Engländer sind bekanntlich höchst bibel-- fest. Herr Chu rchill ist es besonders. Und- also telegraphiert er, als die aus allen Erd-
- teilen herbeigeschleppte„Nil-Armee" ihrens „Stoß in das Herz der Achse" begann, demZ General Wavell  sozusagen als Unterpfandß des Sieges einen Bibeltext. Als die Tommies
- im Vormarsch bei Benghasi waren, da lüf-ß tetc Herr Churcbill vor dem Unterhaus dasZ Geheimnis dieser Bibelstelle, damit alle Böl-
Z ker der Erde die Größe seines Geistes zu er-
- vermöclneu und den Reichtum seines
D Witzes bewundern könnten.
E E ". kprach Herr Churchill: „Ich wagtek Aumerkmmkeit General Wavells aufI das 7. Kapitel, Vers 7. des Matthnus -Evan-- geliums -u lenken, wo es >'eißt: Bittet undß ihr werdet empfangen! Suchet und ihr wer-- det finden! Klopfet an und cs wird euch auf-Z getan werden!" Mit der Miene eines Trium-Z phators rief Herr Churchill: „Die Nil-Ar-
s mee bat und es wurde ihr gegebenl SieZ suchte und sie fand! <̂ ie klopfte und esß wurde ihr aufgetan!"
ß Großer Prophet Churchill! Als Sie anZ diesem 10. Februar so ungemein christlicheZ Worte sprachen, da ahnten Sie noch gar nicht,ß wie sehr Sie in Wirtlichkeit recht behaltenß sollten — nur daß auch hier wieder einmal
ß dieWirklickkeitgeuauum gekehrtZ aussieht, als Ihre Großmäuligkeit sie darzu-z stellen pflegt. Heute ist >er wahre Inhaltß Ihrer prophetischen Worte der ganzen Welt- und allen Völkern der Erde deutlich gewor-s den. Ihre Nil-Armee bat und sie wurde
Z empfangen! — nämlich von den PanzernZ des Generals Romme . Sie suchte und
Z ihr wurde gegeben! — aber nicht der Sceg,Z sondern Prü " el ! Sie klopfte an und esZ wurde ihr aufgetan! — aber nicht das Torß Libyens, sondern das Tor der Gesänge n-ß schastl  Dort hinein marschieren nun Ihrek Generäle, acht Mann hoch!
Z Sie können darüber Nachdenken, was wohl
^ Herr Churchill ihnen mit Matthäus 7. 7Z habe prophezeien wollen. Sie werden auch? hier wieder Erlösung in den nun wahrhafts prophetischen Worten Churchills finden: „Wir
- erleben hier", so sagte er, „den Anfang der- Wiedergutmachungund der Bestrafung der-
Z jenigen, die Böses tun !" Churchill kann nicht- sagen, baß wir gehässig seien. So unchrist-- liche Gefühle seien fern von uns. Wir zitieren
Z nur wörtlich, was er uns sagte. Ehre, wemZ Ehre gebührt! Und wenn es auch Herr
ß Churchill ist.

Oie britische Etappe bei Keren
15 vvü Tote, 20 000 Verwundete

V. L . Nom , 10 . April . Nach italienischen Fest¬stellungen hat die in Norderitrea operierende
englische Empire-Armee unter General Platt
infolge der blutigen Kämpfe während der
50 Tage dauernden Abwehrschlacht um Ke¬ren fast den vierten Teil ihrer Be-
stände eingeb  ätzt . Die Zahl der eng¬lischen Verluste wirb mit 150OO Toten, und
20 000 Verwundeten angegeben, was >dengrößten Ausfall darstellt, den jemals bei Ope¬
rationen in Afrika eine englische Armee er¬
litt . Die General Platt unterstellten Kräfte
erreichen englischen Angaben zufolge eineStärke von 120 000 bis >50 000 Mann.

London fürchtet ein zweites Dünkirchen
Lnzlsucl erlebt io diesen Tsgea lro Lüdosteo den Zussiovaeokrucv neuer Illusionen

Londerbericbt unserer Korrespondenten
sek. Bern,  10. April. Der Ton Ser Lon¬

doner Verlautbarungen wird von Stunde zu
Stunde gedämpfter. Mit den neuesten militä-
rischen Erfolgen im Südosten erlebt England
den Zusammenbruch neuer Illusionen , die
man in den letzten Tagen in Großbritannien
zusammengetragen hatte.

Wohl hatten zahlreiche britische Militär¬
schriftsteller seit dem Vormarsch vor leicht¬
fertigen Hoffnungen gewarnt und die eng¬
lische Oesfentlichkect auf bittere Enttäu¬
schungen  vorbereitet . Rund um den
Putsch in Belgrad waren aber Illusionen
hochgezüchtet worden, die Wohl in erster Linieder Anfeuerung der neuen Blutspender gal¬
ten, in den eigenen Reihen aber einen narko¬
tischen Freudentaumel auslösten, aus demman jetzt mit jähem Schrecken erwacht.

Der südafrikanische MinisterpräsidentSmuts  hat 24 Stunden nach dem Belgra¬der Staatsstreich in Kapstadt laut „Times"
erklärL dieser bedeute, daß Adolf Hitler „die
Schlacht am Balkan" schon im voraus ver¬
loren habe. Um so jäher ist das Erwachenaus diesen Träumen. In den vergangenen
Tagen suchte man in amtlichen Kreisen derbritischen Hauptstadt mit dem Hinweis dar¬

auf, daß die englischen Truppen praktisch mitder deutschen Wehrmacht noch nicht Fühlung
genommen haben, zu vertrösten. Noch am
Dienstag ist Auslandsvertretern in Londonerklärt worden, die Voraussetzungen desneuen Unternehmens aus dem Balkan schie¬
nen günstig, man verfüge über eine große
erprobte und ausgerüstete Armee.

Inzwischen scheint sich in England bereitsdas „Dünkirchen "- Angstfieber  zu ver¬
breiten. Die Furcht, daß zahlreiches englischesKriegsmaterial — nach einer englischen Mel¬
dung aus Athen soll es sich um das beste über¬
haupt verfügbare Material handeln — ver¬
loren gehen könne, wie nicht culetzt die austra¬
lischen und neuseeländischen Truppen, die sich
bei Sidi el Barani und Tobruk so glänzendbewährten, scheint immer weitere britische
Kreise zu befallen.

Die Hoffnung auf einen erneuten Wider¬
stand der Wavell - Armee  in Libyen
schwindet ebenfalls immer mehr. Man rech¬
net bereits damit, daß Wavell, wie der Lon¬
doner Korrespondent von „Svenska Dagbla-
det" berichtet, um sich eine Atempause zu ver¬
schaffen. ganz Libyen räumen und sich auf die
befestigten Stellungen bei Marsa Matruk an
der ägyptischen Grenze zurückziehen muß.

Wie „Giornale d'Jtalia " mitteilt , kann von
einem .planmäßigen " Rückzug der Engländerin Nordafrika, wie London es glauben machen
will, keine Rede sein. Der Rückzug der
englischen  Nilarmee aus Agedabia, Ben-
ahasi, Derna usw. hat alle Kennzeichen einer
Truppe, die sich schleunigst in Sicherheit
bringen will. Die Behauptung, daß die Eng¬
länder nur die West-Cyrenaika aufgegeben
hätten, sei ebenso unzutreffend. Wahr sei,daß die Engländer vielmehr im Begriff stün¬den, die gesamte Cyrenaika überhaupt zuräumen.

Serbische Mordbrenner
Von Deutschen in die Flucht geschlagen
Temeschburg, 9. April . Der Terror gegendas Deutschtum in Jugoslawien dauert unver¬

mindert an. Im Zuge der serbischen Ver-
schleierunasaktion wurden am 8. Avril die imlugoslawischen Grenzgebiet liegenden deut¬schen Gemeinden Heufeld. St . Hubert und
Sellesch(Nakowo), die von serbischen Truppe«bereits verlassen worden waren, von ser-
bischenTerroristenüberfallen.  Dievon Soldaten geführte serbische Mordbande
wurde vom Ordnungsdienst der deutschen Be¬
völkerung' mit Feuer empfangen.  Das
Feuergefecht dauerte mehrere Stunden . Spa¬ter wurden die Terroristen durch serbiiches
Militär verstärkt, jedoch bei ihren Angriffen
von den deutschen Bauern wiederholt abge¬
wiesen. Aus Hatzfeld im rumänischen Banateilten alarmierte Schutzmannschaften der
Volksgruppe den Bedrohten zu Hilfe und schlu¬
gen die Serben in die Flucht.

Riesenbrän-e in der Festung Belgrad
Oer Alob plündert - lAKitüriscke k̂olagen worden in Trünunerdnnken verwandelt

Londerbericbt unseres Korrespondenten

v. L. R o m, 10. April. Wie bulgarische Zei¬
tungen berichten, herrscht in Belgrad völlige
Panik .Der Mob plündere die Straßen und
die Geschäfte der Stadt , in der an vielen Stel-
len Dauerbrände wüten. Alle militärischen
Anlagen gleichen Trümmerhaufen.

Reuter, das Nachrichtenbüroder britischen
Kriegsausweiter, bringt eine wehleidige Mel¬
dung aus der Festung Belgrad, dem ehemali¬gen Sitz der serbischen Verschwörerverbände,
in der es heißt: „Am Sonntagmorgen wurdedie Hauptstadt Jugoslawiens erbarmungslos
von feindlichen Flugzeugen angegriffen, was
zahlreiche Opfer verursachte. Ein großer TeilBelgrads ist in Ruinen verwandeltworden."

Ueber die Wirkung der Angriffe der deut¬
schen Luftwaffe auf di« Festung Belgrad wird

von Bewohnern des rumänisch-jugoslawischenGrenzgebietes an Einzelheiten berichtet: BeimEinbruch der Dunkelheit konnte man den
Feuerschein von Riesenbränden  inBelgrad auf Entfernungen von 60 bis 70 Kilo¬
meter sehen. Zeitweise bemerkte man riesige
Stichflammen, die wie ein Wetterleuchten
emporschlugen. In Abständen von 2V, bis3 Stunden hörte man immer wieder das
dumpfe Grollen von schweren Explosionen.

VerschiedentlicheAnrufe des italienischen
Rundfunks bei der brasilianischen Gesandt¬
schaft in Belgrad blieben bisher ohne jedeAntwort.  Augenscheinlich ist es den aus¬
ländischen Diplomaten in Belgrad nicht mehrmöglich, mit der Außenwelt in Verbindung zutreten. Nachrichten von dem italienischen Ge¬
sandten in Belgrad, sowie den wenigen dort
lebenden Angestellten fehlen völlig.

Heute begeht Generaladmiral Saalw  8 ch-ter  sein 4»jähriges Dienstjubiläum als Sol¬dat ; als Oberbefehlshaber eines Marine¬
gruppenkommandos ist er einer der höchste«
Führer im Seekrieg gegen England.

*
Der ungarische  Außenminister veröffent¬

lichte eine Erklärung, in der er betonte, daß
Ungarn an der Seite Deutschlands und Ita¬liens niemals enttäuscht wurde, im Gegensatz
zu England und Frankreich.

4-
Der bulgarische Ministerpräsident Filofk

gab in der Kammer eine Erklärung ab, in derer das verräteris-ue Treiben Jugoslawiens an¬
prangerte.

4-
Wie aus Moskau  verlautet , wird der

japanische Außenminister Matsuoka  seine«oortigen Aufenthalt um einige Tage ver¬
längern.



Aus Stadt und Kreis Calw
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Fanfaren des Sieges
- Sie erklangen gestern mehr als sechsmal aus
-en Lautsprechern und erfüllten alle Herzen mit
Freude , Stolz und Dank. Als am frühen Nach¬
mittag der OKW .-Bericht in seiner knappen,
sachlichen Sprache den kühnen deutschen Bor¬
stotz aus Bulgarien meldete, der Jugoslawiens
Armeen von Griechenland abschnitt und über
20 000 Gefangene nebst vielem Kriegsmaterial
als Beute embrachte, staunte Wohl jeder in der
Heimat über diese gewaltige militärische Lei¬
stung, errungen in einem unwegsamen Gebirgs-
gebiet unter härtesten Bedingungen . Aber , als
steich darauf bekannt wurde , dah in Griechen¬
land die Metaxaslinie , ein moderner Bc-
festigungsgürtel , nach erbittertem Ringen durch¬
brochen worden sei, und später der Fall Salo¬
nikis gemeldet War, kannte die Freude keine
Grenzen. „Die ganze griechische Ost-Armee hat
die Waffen gestreckt", wie ein Lauffeuer ver¬
breitete sich die Nachricht in der Stadt . Ueberall
auf den Straßen glückliche Gesichter! Wer hätte
es gedacht, daß die ersten Siege im neuen Kampf¬
raum so bald fallen würden , daß unsere Wehr¬
macht den Widerstand der hartnäckig kämpfen¬
den, in günstigen, natürlichen Verteidigungs¬
stellungen liegenden Gegner an entscheidenden
Stellen so rasch brechen konnte. Alle Herzen
schlugen in Dank für unsere tapferen Soldaten
und unseren Führer , der die herrliche deutsche
Wehrmacht schuf. Ein großer Tag militärischer
Erfolge — auch über Großbritannien und in
Nord-Afrika — liegt hinter uns . Noch tönen die
Sieaessanfaren im Ohr . Mögen sie uns bald
wieder von neuen deutschen Waffentaten im
Kampf gegen England künden!

Keine weitere Kraftpost über Ostern
Im Bezirk der Neichspostdirektion Stutt¬

gart können auf den Krastvostlinien über die
Osterfeiertage keine weiteren Fahrten
als sonst an Sonntagen  ausgeführt
werden . Reisende können nicht in jedem Fall
mit der Beförderung durch Kraftposten rech¬
nen . Es empfiehlt sich daher, nicht unbe¬
dingt notwendige Reisen  zu unter¬
lassen.

Richard Wagners Sendung
Auf Einladung des Deutschen Volksbildungs-

Werkes sprach gestern abend der Inhaber des
Lehrstuhls für Richard Wagners Kunstwerke
an der Noroischen Kunsthochschule in Bremen
l) r. Curt Zimmermannim  Calwer Geor-
genäum vor einem stattlichen Kreis von Musik¬
freunden über Nich. Wagners große Tonschöp-
fung „Der Ring des  Nibelungen ". Rich.
Wagner war von dem Wunsch beseelt, dem
deutschen Volk eine ihm artgemäße , eigene Kunst
zu schenken. Man vergißt im allgemeinen zu
leicht, daß er nicht nur der große deutsche Büh¬
nendramatiker , sondern darüber hinaus Philo¬
soph, Schriftsteller , Politiker und Seher gewesen
ist. Werk und Schrift gehören einem heroischen
Zeitalter , das erst heute seine Entfaltung ge¬
funden hat . Wagners Ziel galt in gleicher Weise
der Einigung Deutschlands während der Jahr¬
zehnte der Zerrissenheit von 1813—1870 wie
der Schaffung eines Kunstwerkes, das Ausdruck
der Seele dieses geeinten Volkes sein sollte. Erst
durch unseren Führer , dem des großen Künst¬
lers Schicksal besonders nahcliegt , und das
Dritte Reich ist Wagners Lebenswunsch in Er-
'üllung gegangen : Das deutsche Volk, die deut-
che Politik und die deutsche Kunst sind eine
Einheit geworden und stehen im Schutze der

Nation.
Zum Thema des Abends kommend, gab l) r.

Zimmermann eine ausgezeichnete Einführung
in Wagners Werk „Der Ring des Nibe¬
lungen ". Der „Ring " wurde gegen die Vor¬
machtstellung des Kapitals und als Kampf¬
ansage gegen artfremde Weltanschauung ge¬
schrieben. Deshalb ist dieses bedeutendste dra¬
matische Bühnenwerk Richard Wagners so zeit¬
nahe. Es soll dem deutschen VE die Augen
öffnen, daß die Welt vom Fluche des Gol¬
des erlöst  werden , daß der deutsche Idealis¬
mus siegen muß. Die Musik steht bei Wagner
ganz rm Dienste der Dichtung, ja sie sagt noch

iSIonäertiasrbe-
' äsrkvegen reiner
llmptinällcbkelt
beronäerer pfle¬
ge. dien «Srctit
er äsber nur mit

Mitteln, cils kein Klksll uns keine llalkseits Im
klasr rurücklorren uns sofiir rorgen , soü er nlcbt
snscvsunkeit, slro mit Lcbvsrrkopk»llxtra-SIons"

tische Aufgaben erfüllt . Von dem 136 Takte lan¬
gen ersten Akkord des „Rheingold" bis zu dem
Schlußakkord der „Götterdämmerung " in vss-
änr ist ein logisches Gebäude von Leitmotiven
aufgebaut . l) r. Zimmermann trug die wichtig¬
sten Motive der vier Ring -Dramen am Flügel
vor und charakterisierte die Dichtung und die
Musik. Herzlicher Beifall dankte dem Redner
für seinen trefflichen und anschaulichen Bortrag.

, Der neue Film
„Blutsbriiderschast " im „Volkstheater Calw"

Der Film „Blutsbruderschaft"  be¬
ginnt in der furchtbarsten Materialschlacht der
Westfront im November 1918. Zwei junge Offi¬
ziere retten einander das Leben, werden Bluts¬
brüder . Der Umsturz schlägt ihnen die Waffen
aus den Fäusten . Wie sie und eine ihnen be¬
freundete Krankenschwester die große Passion
der Nachkriegsjahre erleben und sich endlich im
Kampf für den Nationalsozialismus wieder fin¬
den, schildert dieser Film , der zwanzig Jahre
Zeitgeschehen an uns vorüberziehen läßt , in
überwältigend starken Szenen . Aus dem fesseln¬
den Spiel ersteht ein aufrüttelndes Mahnmal:
nie zu vergessen, was Deutschland durchlitt.

Die neue Deutsche Wochenschaubringt einen
neuen Bildbericht von unseren Triippen in
Afrika Deutsche Panzer stoßen in die Wüste
vor, deutsche Kampfflugzeuge greisen englische
Tanks im T ' efflug an . Seite an Seite mit ihren
italienischen Kameraden schlagen unsere Sol¬
daten den Engländer , wo sie ihn treffen . Den
Beschluß de, Woche bildet ein Luftkampf in Süd¬
england. Aus der übrigen Bildfölge seien noch
besonders erwähnt : Der Empfang des ungari¬
schen Außenministers durch den Führer und der
Marsch unserer Soldaten über die verschneiten
Gebirgspässe Bulgariens.

Dienstnachricht. Der Reichsstatthalter hat im
Namen des Führers den Rcgierungsinspektor
Gendle  beim Landrat in Calw  zum Regie¬
rungsoberinspektor ernannt.

Arbeitszeit der Behörden
Im Sominerhalbjahr  1941 (15. April

Lis 15. Oktober) ist die Arbeitszeit der Neichs-
und Landesbehördcn in Stuttgart für die
ersten fünf Wochentage von 7 bis 16 Uhr.
für Samstag von 7 bis 13 Uhr , für die Be¬
hörden außerhalb von Stuttgar  t für
die ersten fünf Wochentage von 7 bis 12 Uhr
und von 14 bis 18 Uhr . für Samstag von
7 bis 13 Uhr festgelegt worden.

von 20.04 Uhr bis 6.43 Uhr I
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mehr als das Textwort . Zur leichteren Erfas-
strng seiner instrumentalen Musik hat Wagner
das „Leitmotiv" eingeführt , das musikdrama¬

'39
' Mit den großen Film - und Theater -Pre¬
mieren begann zugleich die Zeit der glän¬
zenden Berliner Feste. Den Auftakt bildete
der traditionelle Presseball , und gegen Ende
der Saison , als langsam die Tanzlust ver¬
ebbte und die Abende Heller wurden , sollte
nun der Filmball steigen.

Filmball ! Peter Förster wäre lieber zu
Hause geblieben, um zu arbeiten . Nun hat
das Ehepaar im Wagen Platz genommen.
Die Schauspielerin trägt ein hochelegantes
Kleid aus schwarzem Velourchisfon.

„Gefalle ich dir ?' fragt sie ihn lächelnd
und hüllt sich dichter in ihren Hermelinpelz.

Er will sie flüchtig an sich ziehen. Aber
in komischem Entsetzen wehrt sie ab . „Um
Gottes willen , — meine kostbare Frisur !'

Peter schaut auf ein vor ihnen her fah¬
rendes Krankenauto . Das Auto beschleunigt
jetzt sein Tempo . Vielleicht hat es Eile mit
dem Kranken . Vielleicht ist cs gar seine letzte
Fahrt , denkt unwillkürlich der Schriftsteller.

Vor dem Eingang Lichtenstein-Alles —
der Ball findet in den Räumen des Zoolo¬
gischen Gartens statt — staut sich ein Strom
wartender Menschen. Sie wollen die Film¬
sterne sehen. Ein Wagen nach dem andern
schiebt sich nach vorn . Als man Rose erkennt,
wird sie mit einem lauten Aah der Be¬
wunderung begrüßt . Irgendein Kegel ruft
„Die Holm mit Prinzgemahl !'

Hat Peter es gehört ? Seine Züge sind
unbewegt.

Sämtliche Säle sind auf das festlichste ge¬
schmückt. Marmor - und Kaiser -Saal aber
in ihrer prächtigen Ausstattung , ihrer strah¬
lenden Farbensymphonie werden zum Mit¬
telpunkt der Ballnacht , wohin sich alles zu¬
sammendrängt.

Der Kaisersaal bietet ein amüsantes Mit¬
ternachtskabarett . In scineni Nahmen er¬
scheint auch Viola Brand und singt mehrere
schmissige Chansons . Sie erntet viel Beifall.

In der Wefa -Loge im Marmorsaal sitzen
Rose und Peter , Thomas Thieß , Direktor
Horn . Karen Gontrau , Geza Szöreghi , Nudo
Wendt und Regisseur Schneider . Nach ihrem
Auftreten gesellt sich noch Viola dazu.

Ungezählte Frauen und Männer spazieren
an dieser Loge vorbei , betrachten die Film¬
leute voller Neugier offen oder verstohlen.

„Gräßlich , so beäugt zu werdenl ' findet
Thieß . Er trägt einen tadellosen Frackanzug.
Seine rechte Hand spielt gelangweilt mit
dem Stiel seines Weinglases . „Ich habe in
solchen Situationen immer daS Gefühl , als
sollte ich versteigert werden , bder als wäre
ich ein Zirkunspferd , das man begutachtet .'
fährt er spöttisch fort . Keinen einzigen Blick
wirft der berühmte Schauspieler ins Pu¬
blikum.

Dagegen ist Viola in ihrem Element . Mit
heißen , dunklen Augen späht sie in das Ee-
woge des Saales.

„Ich bitte dich, Thomas, ' sagt sie, „wenn
du auf der Bühne stehst, wirst du doch auch
angestarrt .'

Er schüttelt den Kopf über ihre Unlogik.
„Wie kannst du das miteinander vergleichen!
Dort reißen wir die Zuschauer durch unsere
Gestaltungskraft mit , zwingen sie in unseren

Bann . Hier niinmt man uns privat unter
die Lupe.'

Viola denkt an frühere Jahre . Da war
sie noch eine von den „Kleinen ' , lief in bil¬
ligen Seidenfähnchcn umher , geltungsbedürf-
tig , erlebnishungrig . Kaum , daß einige ihren
Namen kannten.

Plötzlich muß sie an Florentine Berg den¬
ken, mit der sie so oft einst auf den Film¬
ball gegangen . „Haben Si ? etwas von Flo
gehört ?' wendet sie sich an Dr . Förster.
„Was tut sie?'

Regisseur Schneider horcht interessiert auf.
Peter aber zuckt die Achseln. Nein , er weiß

nichts mehr von der Frau , die einmal seine
Braut gewesen ist. Doch er wußte , daß es
Zeiten gab, in denen er sich wild nach die¬
ser jungen , blonden Frau sehnte, nach ihrem
frischen, klaren Wesen, ihrer Einfachheit , der
praktischen und mutigen Art . wie sie sich be¬
mühte . alle Hindernisse zu überwinden.

Vorzügliche Kapellen spielen flotte und
schmelzende Tanzmelodien . Tango und der
unsterbliche Wiener Walzer sind Trumpf.
Auf dem Parkett herrscht ein beängstigendes
Gedränge . Das beeinträchtigt aber die ge¬
dämpft -frohe Stimmung nicht im geringsten.

Es ist ein festliches Bild beschwingtester
Dascinsfrcude : die repräsentativen Säle , in
ein Meer von Blumen getaucht , die Musik
und die Fülle der Uniformen und Fracks
und der leuchtenden Roben der Damen!

Rose Holms Kleid erregt Aufsehen. „Zau¬
berhaft ! Sicher ein Wiener Modell ! Wird
wohl seine S00 Mark gekostet haben !' So
lautete das Urteil.

Als die Flut der an den Logen vorüber-
zrehenden Menschen zurückwich, machte Peter
seiner Frau den Vorschlag, bei der Tombola
das Glück zu versuchen.

„Ich habe nur Bedenken, daß du auf dem
Wege dorthin totgcdrückt wirst, ' meinte er
lächelnd.

Nicht ohne Schwierigkeiten gelingt es Peter
und Thomas , mit der beliebten Künstlerin
ms zu den großen Tombola -Tischen vorzu-
dnngcn . Natürlich folgt ihnen eine ganze
schar vergnügter Filmfreunde . Was wird
die schöne Rose gewinnen?

Vierzigstes Kapitel.
Frau Lotte Hinze blickt bereits wieder auf

die Uhr . Sie ist bleich und erregt.
„Es ist gleich zehn. Vielleicht liegt sie

schon auf dem Operationstisch . Das Kran¬
kenauto fährt nach dem Westen nicht länger
als zwanzig Minuten . Hätte ich sie doch be¬
gleitet ! Aber du kennst Florentine : .Bleiben
Sie hier ! So kleine Kinder darf man abends
nicht allein zu Hause lassen,' sagte sie ener¬
gisch. — Ach, Karl , wärest du bloß eine halbe
Stunde eher heimgekommen !'

Beruhigend legt der Requisiteur seine Hand
auf ihre Schulter.

„Wir hatten Aufnahmen . Und ich ahnte
ja nichts von dieser bösen Geschichte. Muß.
test du denn gleich den Krankenwagen ru¬
fen ? Sicher siehst du das Ganze schlimmer
an , als es in Wirklichkeit ist.'

„Nein , nein ! Sie wand sich in Schmer¬
zen. Gestern klagte sie über Ziehen in der
Blinddarmaeaend . Leute steigerte sich das

zu furchtbaren Qualen . Eine akute Sache!
Lieber Gott , wenn es nur nicht zu spät ist!"

Mit fliegenden Fingern strickt Frau Hinze
an einer Jacke für ihren Jugcn . Jetzt springt
sie auf.

„Weißt du , ich telefoniere Dr . Förster an.
bereite ihn vor . auf — alles !"

-.Ich bitte dich! Was hätte das für einen
Zweck?"

..Zweck?' Lotte ist den Tränen nahe.
„'Stell ' dir vor, " jammert sie, „unstre arme,
tapfere Korentine würde die Operation
nickt überstehen , und dann hört eines TaacS
dieser Neter von Fremden , daß er der Vater
ihres Sohnes ist."

(Fortsetzung folgt)

Seit 175 Jahren gibt es Briefträger
Ter II . April 1941 ist ein besonderer Ge¬

denktag im deutschen Postwesen . Bor genau
175 Jahren erfolgte durch die „Neue König¬
liche Verordnung , das Postwescn betreffend"
vom II . April 1766 nämlich bei uns die staat¬
liche Einrichtung der Ortsbriefzustel»
lung.  Die Briefträger trugen seit ihrem
Entstehen eine Uniform.  Farbe und Schnitt
waren aber allmählich der Willkür anheimge¬
fallen . Auch hier gab Friedrich der Große,
der Verkünder der Verordnung von 1766, ein
neues Uniformreglement , das sich an den
alten preußischen Waffenrock anlehnte . Tie
heutige Uniform nach dem Schnitt der Fech-
bluscn der Reichswehr ist im Februar 1S2S
mit besonderem Einverständnis des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg eingeführt wor¬
den. Berlin hatte zunächst einen Briefträger,
ab 1712 genügten vier , 1770 waren es 7, 1828
schon 30 und 1937 wurden 5000 Zusteller ge¬
zählt . In anderen deutschen Städten haben
sich nach dem Verhältnis der Einwohner die
Zahlen ähnlich entwickelt.

Die Deutsche Neichspost,  die im
Jahre 1940 auf eine Tradition von 300 Jah¬
ren zurückblicken konnte, kann auf die in
treuer Pflichterfüllung stehenden Kameraden
vom Briefzustellerdienst stolz sein. Amtsrat
Ernst A. A. Scholz vom Neichspostminisierium
stellt dies im Zusammenhang mit der Dar¬
stellung des Jubiläums in der „Deutschen
Postzeitung " fest. Gerade die Briefträger , so
sagt er, bilden bei der Neichspost das letzte
und vielleicht wichtigste Glied.  Sie
sind es besonders, denen man das große Ver¬
trauen entgegenbringt . Pünktlich setzt sich
jeden Morgen eine stattliche Armee von rund
100 000 Briefzustellern in Grosideutschland in
Bewegung . 20 Millionen Briefsendungen
sind täglich zuzustellen. f

Lastzug fuhr gegrn Zug F
Kirchhrim -Teck. Als ein beladener Last»

kraftzug  das Lenninger Tal abwärts fuhr,
bemerkte der Fahrer kurz vor dem schienen¬
gleichen Uebergang zwischen Unterlenningen
und Brucken den talaufwikits kommenden Zug
und bremste. Da der Lastkraftzug jedoch ins
Rutschen  kam , streifte ihn der Zug noch.
Es gab Beschädigungen am Zug und am Last¬
kraftwagen . Verletzt wurde niemand.

Zuchthaus fjjr eine Ehrvergessene
Graf Kreis Hechingcn. Das Sou-

bergerichr Stuttgart verurteilte die 49jährige
verwitwete Walpurga Lörch von hier Wege»
verbotenen Umgangs mit einem Kriegsgefan¬
genen zu einem Jahr vier Monaten Zucht¬
haus  und drei Jahren Ehrverlust . Die An¬
geklagte hatte im Sommer letzten Jahres mit
einem ihr als Erntehelfer zugeteilten Polen
intime Beziehungen gepflogen und ihm auch
sonstige verbotene Gunstbewcise erzeigt.

Frontsoldaten erlebten Gastfreundschaft
„ Reutlingen . Eine weitere Hitler-
^ * - Fron t so ld a t en - Kame -»
rad schaft  elternloser Wehrmachtsangehöri¬
ger aus württembergischen und badischen Feld-
truppcntcilen ging hier zu Ende . Nahezu drei
Wochen lang durften 30 Fronturlauber bei!
den gastfreundlichen Reutlinger Einwohner »!

Wohlfahrt in Verbindung mit dem stellt,. Gene
ralkommando zustande gebracht. Sie zeigte de,
nun neugestärkt zu ihren Truppenteilen zurück
kehrenden Frontsoldaten , daß Heimat un!
Kont m dieser schicksalhaften Zeit eine ge
schlossene Einheit bilden.

A3.-krv»»o OwbÜ. 0. öovz«
vor . 8tutt8 »rt . rrjeärlck - tr . 1Z. unä 3ckritt.
lslt « 8 . 8cd «« I, , 6 »Iv . V«rl»x: 8ckv »rrv »IiI
Owdll . Orrrck : Oel»ckUtxor'»ok, Kuodär»olevr»i

2 . 2t . kr »l«U,t» t xültix.

0»! >

Kann nock ko verschmiert, verölt oder verkrustet sein-
reinigt gründlick, ini macht beim steinigen der lZeruks-
erwendung von Waschpulver und Sette stberslüksig.



Amtliche Sekanntmachungen
Feuerwehrdienst

Feuerwrhrdirnstpflichtig find alle männl . Einwohner vom
vollendeten 17. bis zum vollendeten 68. Lebensjahr . Im Hinblick
auf die zahlreichen Einberufungen der wehrfähigen Männer aus
den Reihen der Feuerwehr und den Bedarf an Ersatzleuten hierfür
fordere ich im Interesse der vollen Einsatzmöglichkett der Feuer¬
wehr alle in der Zeit vom 1. April 1976 bis 31. März 1924
geborenen seuerwehrdienstpflichtigen Personen auf, sich, soweit
noch nicht geschehen, aus der Polizeiwache bi- zum 18. dS. MtS.
zum geuerwehrdienst zu melde».

Wer in der Feuerwehr keinen Dienst leistet, hat eine Wgabe
zu bezahlen. Die vom Feuerwehrdienst befreiten Personen find
aus meiner Bekanntmachung vom 19. März ds. Js . ersichtlich.

Calw,  den 9. April 1941.

Der Bürgermeister : Göhner.

Bekanntmachung
Da- Wechselstromgebirt Vorstadt und Insel wird aus tech¬

nischen Gründen am Freitag , den 11. April , von 8.30 Uhr bis
10.30 Uhr abgeschaltet.

Calw,  den 10. April 1941.
Der Bürgermeister : Göhner.

Maul - und Klauenseuche
" Die Maul- und Klauenseuche in Rutesheim, Kreis Leonberg, ist
erloschen. Da in Gebersheim  noch die Maul - und Klauenseuche
herrscht, gehören nur noch folgende Gemeinden des Kreise- Calw
zum 15-Kllometer-Umkreis:

MSttlinge», Ostelsheim, Simmozheim.
Calw, 9. April 1941. Der Landrat.

Neubulach
Der Markt am Ostermontag

füllt aus.
Amtsgericht Calw

Bereinaregistereintragun>
vom 8. April 1V41.

Unierstützungsvereinder Vereinigten Deckensabriken Calw A. G. in
Calw.

KSlt von  8ani8t »x bis elllscklieblick sstlttvocd

Keine5orecli§lui,ae

„«Veriksurr.„Krone"
in Tilburg

kiioleaer seökknet
Vesekm. »übler

Ist mein öetriedseeekloreea

statt. Wegen wichtiger Besprechungen ist ein Erscheinen drin¬
gend notwendig.

Die Borstandschaft

Am O^ ermontag , den 14. April , um 14 Uhr findet
tm Gasthaus zum . Anker' in Nagold di« diesjährige

Pferdeverfi§trii»,5,etti« Raaold und llmaeb««-

Kotzlerstal, S. April 1841
Todesanzeige

In tieser Trauer teilen wir Verwandten, Freunden und
Bekannten mit, daß mein lieber, treubesorgter Mann , unser
lieber Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Schwager und
Onkel

Bernhard Mann. Sr°»e«wart
im Alter von 87 Jahren in Westfranlreichsür Führer , Volk
und Vaterland gefallen ist.

Die trauernde Gattin:
Mari « Maun , geh. Ohngemach

mit ihren 4 Kindern.
Trauergottesdienst am Ostermontag )42Uhr in Holzbronn.

Oberhaugstrtt, 9. April 1941.

Todesanzeige
Heute früh entschlief nach kurzer Krankheit nnsere liebe

Tante

Barbara Schneider, ,-b.Th-»«--
Hebammr a. D.

im Alter von 76 Jahren.
Äm Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Nichte: Luise Theurer.
Beerdigung Karfreitag nachmittag 3 Uhr.

Reutlingen, 7. April 1941.
Kailstr. L8

Danksagung
Am Sonntag abend verschied nach kurzer, schwerer Krank¬

heit unerwartet rasch mein lieber Mann , unser guter Vater

Fritz Widmann, Kaufmann
In tirsem Leid:

Frau Elisabeth Widmann, geb. Nestel
Dora Simon, geb. Widmann
vr . weck. H. A. Simon, z. Zt . im Felde
Lis Widmann
Gudrun Irene Widmann
Fhj . G-sr. Heinz Widmann

und 3 Enkel.
Die Einäscherungfand am Mittwoch statt.

3 . Kot :

HIorrs Lckvks roll man nickt clickt om
ks>6sn Oksn, ronciern etno ; cicsvon ent-
fsrnt, trocicnsn. Oos i.scisr v/irci sonst
isickt kort unci vorzeitig brückig>Vsnn sis
trocüsn sinck, gut piisgenl Ooru im/nsr

vi«5ckuke basten länger unä kleiden länger sekön!

De » L«Mate «t rue«ker
«aciit es Seelttie,

wenn sie vom geschehen in «iee keimst
erlshren. 6eden 5ie uns äie feiäposisn-
»chriit Obrer Angehörigen rn unä wie
sorgen iür tLgliche rusieliung äer lleimat-
dlalle, nsch äem jeweiligen Ltsnäort.

KMIOtlM
50V000LZoo ovo

.200000
1000001»

«mV*l»t»» »netor» Mob«

LoN « ki«k
Ltootl . Ll » »«b « k

l.aäeoüor0»rr»keS »»«l K0»1ß»d»n
posiaedeekkoolo» 8rutig»rr 8N0

l^ sprelse 1« iiiass» Doppel 3t»cd
1/S 1/4 1/2 1,1 lo, loe
3 .- 6 - 12.- 24 .- 48 .- 72.

porro voll lUst« 2- ptg ss kl»«,«
I. IIlirr» 18. Lsnl

L - so»

wenivnan -icker
und schwerfälliger wird. . .
Fettpolster bemerkbar werden,
der Atem kür,«! geht, dann
ist e« höchste Zeit für «ine
Kur mit Gelbe-Drop». Dies«
machen schlank, ohne >u scha¬
den. Abnahme von 10, 15 und
mehr Pfund. Kurp-RM 2.75

Zu habe» >.i Apolhrkcn u. Drogerie»

Ein I ' /, Jahre altes

Zuchtrind
verkauft

Salomon Talmon l' Arm4e,
Neuhengstelt

Zuchtrind
7 Monate alt, wird verkauft

Sechingen , Gültiingerstr. 137

Einen starken

Lernstier
setz«dem Berkans au»

Jakob Nentschler,
Weltenfchwann , Haus Nr . 9

Einen etwa 10 Ztr. schweren

Lernstier
verkauft

3oh . Pfrommer , Zavelstein

Nächsten Samstag vorm. 11 Uhr
verkauft einen Wurf reine

MiliMeine
Ulrich Roller , Zaoelstein

«ritterns
iciisr»

6nlv : vroeeri « 6 . Sernsckorkk
l-ledenrell : vrogs. Aimperied
Delnack : Uiracd -TVpotdeke

Gründonnerstag , 19. April:
>48 Uhr abends. Passions¬
andacht und Abendmahl in de»
Kirche. Stahl.

Karfreitag, 11. April:
>41VUhr Hauptgottesdienstun
Abendmahl. Hermann.
>411 Uhr Kinderkirche im Ver
einShaus und der Sakristei.
6 Uhr Passionsfeier in d. Kirche.

Kirchenopfer sür di« Landes
Arche.

Osterfest, 13. April;
8 Uhr Osterfeicr auf d. FriedHof.
>410  Uhr Hauptgottesdienst uni
Abendmahl. Hermann.

Ostermontag, 14. April:
>410 Uhr Gottesdienst in de-
Kirche. Bitterhof.

Kai-. Gottesdienste
Karfreitag 9.30 Uhr. Ostersonn
tag 7.30 und 9.30 Uhr, Ostermon¬
tag (Erstkommunion) 6.30u.8Uhr

Dir Wie Bildnis
stets bei

Photomeister IunH
Lederstrahe 37, Fernem 64»

Auch Entwickeln, Kopieren, Ver¬
gröbern Ihrer eigenen Ausnahmen

lisns Sölmker

krastv. lllippstet»

Xnaelleze llklig

--/////!
In Äiesem ? >Im spiegelt

sich unser eigenes Lckick-
ssi — IVssienbrüäerscksft
sviscken 2 groüen Kriegen.
IVss äsrin xesckiekt, spkickt
uns an, sis ob vir alles äs»
selbst miterledt Kütten— js
vir ksden es erlebt : Ksme-
rsäen äer ? ront bleiben Lol-
cisten, suck venn »ie äen
Kock susgerogen ksden.

bleue VVocdeu8c!i3ll unä
Kulturfilm

»Die letrts üsrde ' , ein ?ilm
über äis teckn. ttäismiltei

äes Lauern.

Kor Lreitsx, 8am»tsx, 8ono-
tsgadenäs7.Zvvkr,8omit»x

1 unäS Ulir.

fageackliclie dsdea
»»r rvio Vorprogramm7»trittI

virci«rioicdtsrt ckurck clis »utdousncks Wir¬
kung «tsr vodlsctimsckvnclsr»

KsIK - Vitoniin - LrZporster

ll» krSkligl ckio Knocdon, köeclsrt elio 7skn-
bilctung rls» Kincks» unci hobt riss Wokl-
bssincisn bsrooäse» cioe vsrcisncisn onci
stillontton däüttor.
LO Isbl . stdl. 1,20, SOg puivvr llk4. 1,10
Lu ksbori in Apotkokon unci Orogarion»

Vorrätig In Lalw : Drogerie Bcrnsdorff;
Vad Liebenzell : Drogerie Himperich.

^ ) a§ deutsche Volk muß wieder ein Volk von vollsamllien werden. Die Deutsche Zrveltsfront
^ stimmt freudig diesen Zielen zu und wird sie mit besten Kräften fördern. Unser Volk darf

niemals sterben. v». «Oven
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